




Srr. Wonigl. Majeſtat
in Kreuſſen

und

Vhurfl. Durchlauchtig
keit zu Brandenburg ac. c.

Erklartes und erneuertes

J.

Wieder die
Welbſt-Pache Injurien Frriedens—

Stohrungen und Duelle,

de dato d.2s. Juni, IDCCXIII.
Worinnen das vorhero am 6. Auguſti 1688.
ergangene, theils wiederholet theils in einigen Puncten

erbklaret und erlautert auch geandert wird.

HALLeebey Chriſtoph Andreas Zeitlern Univ. Buchdr.i7zz.



Fr Friderich. Wilhelm von
GOttes Gnaden, Konig in Preußen, Marg—
graff zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen
Feichs ErtzCammerer und Churfurſt, Souve-
rainer Printz von Oranien, Neufchatel und Val-
lengin, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge,
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen—
den, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu

Croſſen Hertzog, Burggraff zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Meurs, Graff
zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein,
Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu
der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock,
Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda, &c. &c. &c. Ent
bieten allen und jeden Unſern Stadthaltern, Generalitat, Regierun—
gen, Verwehſern, Landvoigten, Droſten, Hauptleuten, Pralaten, Gra
fen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Eaſtnern, Ambt-Leuten,
auch allen und jeden Unſern Hohen und Niedriegen Militair- und Ci-
ril-Bedienten, wie auch Burgermeiſtern, Richtern und Rathen in
denen Stadten, dann auch allen Gerichts-Verwaltern und Schult
heiſſen in denen Dorffern, und insgemein allen ünſern getreuen Va
ſallen und Unterthanen unſers Konigreichs, Churfurſtenthums, Her
zzogthumer, Provintzien und Landen, auch allen andern, denen diefes
Mandat furkommt, unſere Konigl. und Churfurſtl. Gnade, und zweif—
feln nicht, es werden denenſelben insgeſamt guter maſſen bekannt und
unentfallen ſeyn, welchergeſtalt unſers in GOtt ruhenden Herrn und
Vaters Konigl. Majeſtat Chriſtſeligſten Andenckens, uber alle vori—
ge Mandata ein verneuertes und geſcharfftes Edict wieder die Selbſt—
Mache, Injurien, Friedens-Stohrungen und Duelle, unterm Dato
Colln an der Spree den 6. Auß. 1688. durch offentlichen Druck pu-
blieiren laſſen, und Krafft deſſelben alles Duelliren, Zweybalgen und
Schlagen bey Vermeidung gewiſſer darauff geſetzten Leibes-Lebens
Haabeund Guter-Straffe, verbothen. Wiewohl Wir nun zu Un
ſern getreuen Officirern, Dienern, Valallen und Unterthanen die gu—
te Hoffnung haben, daß ſie vielmehr in der braroure und Tapfferkeit
gegen unſere und des Vaterlandes Feinde, als in unnutzen Handeln
und Duelliren, die Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten zu erwerben
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ſich bemuhen, und dabey abermahl wohl bedencken werden, wie der
hochſte GOTT ſeiner Majeſtat die Rache allein vorbehalten, und deß—
wegen Konige, Furſten und Obrigkeiten auf Erden verordnet, daß ſie
das Schwert an ſeiner Stelle gebrauchen, daß Boſe und Unrecht
ſtraffen und rachen ſollen; und dannenhero ſolche vermeſſentliche Du—
ella, ſo wohl zur Verachtung der gottlichen Geſetze, als zur Verkler—
nerung des hochſten Konigl. Landes-Furſtl. Obrigkeitlichen Ambts ge—
reichen, und GOttes gerechten Zorn uber Land und Leute verurſachen,
die Duellanten, Schlager und Balger auch ihre von CHriſto theuer
erkauffte Seele in Augenſcheinliche Gefahr ſetzen, daneben auch dem
gemeinen Beſten groſſen und unerſetzlichen Schaden zufugen, indem
durch dergleichen Excelle, Ausforderungen, Duelle und Rauff-Handel
offtermaähls dieſenigen, welche uns, dem Heil. Rom. Reiche und unſern

Landen, mit ihrer Tapfferkeit, Experience, und guten Qualitaten, ſs
wohl in Militair- als Civil- und andern Bedienungen ſchon viel nutzliche
und heilſame Dienſte geleiſtet, ins kunfftige noch ferner thun und lei—
ſten konnen, wie auch die ſtudirende Jugend auf Academien, in der
beſten Blute ihres Alters, zu groſſen Schaden des gemeinen Weſens,
und zu Betrubniß ihrer Eltern und Angehorigen freventlich und muth
willig weggeriſſen und aufgerieben werden Nachdem aber dieſerwe
gen vorhin unterſchiedene zweiffelhaffte Falle entſtanden, woruber offt
mahlige Erinnerungen und Anfrage geſchehen, abſonderlich wenn die
Unſrigen mit eines fremden Herrn und Potentaten Officirern, Bedien
ten, Vaſallen und Unterthanen in Streit und Duell gerathen, indem
die Erfahrung bishero bezeuget hat, daß jene, wenn ſie von Frembden
etwa an ihren Ehren oder Perſonen angegriffen und lædiret worden, ent
weder nicht gewuſt, wo und bey was fur Obriakeit ſie ihre Klage anbrin
gen ſollen, oder auch, wann ſie ſchon beyder ordentlichen Obrigkeit umb
Satisfaction angehalten, ihnen dennoch ſelbige nicht verſchaffet worden;
Dahers es dann wohl geſchehen, daß unſere zu Felde liegende, und
von anderer Potentaten Militair-und Civil-Perſonen beleidigte, oder
auch provocirte Offirier und Soldaten, verachtlich gehalten, und des
Com̃mereii oder Umgangs mit andern Leuten von Ehre und Reputa-
tian, faſt unwurdig geachtet worden, wenn ſie aus alleigenen Furchtennu.
in Conſideyation der in dem Eaict darauff geſetzten ſchweren Straffen,
ſich mit ihren Beleidigern nicht eingelaſſen, ſondern dasllnrecht, Schimpf
und Beleidigung ungeahndet auf ſich erſitzen laſſen muſſen; Als haben
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Mir bey Unſerer angetretenen Regierung, und des von GOtt lus ver
liehenen hohen Landes-Obriskeitlichen Amts allerdings der Nothdurft
befunden, dieſes Unſers hochſtſel. gnadigen Hertn und Vaters Konigl.
Maj. obangezogenes Mandat, in einigen Puncten zueerlautern, zu erkla
ren, und die zweiffelhaffte Falle zu erortern, damit in Zukunfft bey vor
fallenden Begebenheiten ſich allenthalben hierunter jederman zu verhal
ten wiſſen moge. Und wie nun der hochſte GOtt Uns zu Handhabung
Gottlicher und weltlicher Geſetze auf den Thron erhoben, Uns auch aller
Unterthanen Leben und Wohlfarth auf Unſer Gewiſſen gebunden; alſo
wollen Wir nach reiffem und wohlgepflogenen Rath, und mit gutem
Wohlbedacht und Wiſſen, aus Koniglicher Churund Landes-Furſtli,
cher Macht und Hoheit die vormahlen, ſonderlich von unſers Chriſtſee—
ligſten Herrn und Vaters Konigl. Majeſtat wieder die freventliche Du-
ella, und Balgereyen publicirte Edicta, nicht allein auf gewiſſe maſſe hie
mit wiederholet, ſondern auch zu mehrer Erlauterung derſelben, dieſes
ewige ſtetswahrende Eaict wider alle verdachtige und unzulaßigeè Ren-
contres, Duelle Rauff-Handel und FriedensStohrungen dergeſtalt
promulgiret, auch dabey eine ſolche ewige Verfaſſung und Keglement
hierdurch gemacht haben, damit dergleichen unverantwortlichem Unheil
abgeholfen, die Duella gantzlich aufgehoben, ein jeder auch bey ſeinem ehr

lichen Namen, wohlerworbene Gloire und gutem Leymuth erhalten wer
den moge, als wornach alle Verbrecher, und wieder dieſe unſere ewige und
heilſame Conſtitution handelnde muthwillige Delinquenten, aufs harte
ſte und ohn alles Nachſehen abgeſtraffet werden ſollen.

Art. J.Dieſemnach und anfanglich ordnen und gebieten Wir, aus hoch—
ſter Koniglicher, Churfurſtlicher und Landes Obrigkeitlicher Macht aufs
ernſtlichſte, daß niemand von unſern hohen und niedrigen Officirern,
Hoff-und Civil-Bedienten, Vaſallen, Lehn-Leuten, Unterthanen, Ein
ſaſſen oder andern, die ſich in unſern Landen auffhalten wie nicht weni—
ger Frembden, durchreiſenden Studioſis, und allen andern, wes Stan
des und Wurde die auch ſeyn mochten den andern mit Minen, Worten
vder That beleidigen oder angreiffen, noch denſelben, es ſey in
Geſellſchafft oder ſonſt mit groben Schertz, unziemlichen Gebarden,
oder auf andere Weiſe ſchimpflich antaſten, oder verunglimpfen ſolle,
ſondern Wir wollen, daß ein jeder friedlich und beſcheidentlich mit ſei—
nem Nachſten uberall umgehen, und ſich zu ſeinem eigenen Beſten,
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Sicherheit und Converſation, eines geruhigen Lebens und der Einig
keit befleißigen, einer auch dem andern den Kelſpect, ſo ihm wegen ſei—
nes Standes oder Amts zukommt, vhne einige Schmalerung und Ab

bruch geben ſoll: Dieweil es ſo wohl die Chriſtliche Liebe, als die wahr-
hafftige Maximen der Ehre erfordern, daß ein jedweder alles, was zu
Beybehaltung der gemeinen Tranquillitat und menſchlichen Societat,
wie auch zu Verhutung aller Querellen und daraus entſpringenden
Thatlichkeiten beytrage, was in ſeinem Vermogen iſt, die Erfahrung
es auch bezeuget, daß diejenigen, ſo dergleichen unzulaßliche Handel
anſtifften, und nicht ruhen konnen, bis ſie ihren Nachſten, ja wohl die
allerbeſten Freunde, aus vergalletem und boshafftem Gemuthe colli-
diren und zuſammen hetzen, keines genereuſen und aufrichtigen Gemuths

ſeynd, ſondern weil ſie ſich gemeiniglich nur auf Freſſen, Sauffen Spie
len und ein liederliches Leben begeben, und incapable ſehynd dem Vatæ

lande einige erſprießliche Dienſte zu erweiſen, als ſuchen ſie nur ordern
Ungluck Schaden, ja wohl Leih ünd Seeleihre offt ſauer erworbene Ehre und guten Nahmen abzuſchneirrn „und

zu bringen.
e Artic. II.Nicht weniger iſt unſer ernſter Wille, daß alle diejenige, ſo einiger

maſſen entweder durch Minen, Worte oder Thatlichkeit in unſerm Ko
nisgreich und Landen beſchimpft zu ſeyn vermeynen ſich nicht geluſten laſ

ſen, deßfalls eigenmachtige Satisfaction zu nehmen, noch uns in das von
GOtt anvertrauete Rach-Schwert zu greiffen, ſondern Wir, als die
hochfſte ihnen vorgeſetzte LandesObrigkeit, wollen dahin ſehen, daß ihnen
zureichende Satisfaction wiederfahren, und ſo wohl ihre Ehre und guter

Nahme, als ihre Perſon, Haab und Gut ungekrancket und ungeſchma
lert erhalten, gerettet und vindiciret werden moge.

Art. III.Woben Wir aber doch keinesweges gemeynet ſeyn, jemanden die

von GOtt und der Natur erlaubte abaenothigte und unvermeidliche De-
ſenſion und Rettung ſeines Lebens, Geſundheit und Glieder, wie auch

die Abwendung der etwa nechſt androhenden Schlage oder dergleichen
Injurien, ſervato tamen moderamine inculpatæ tutelæ, oder daß dabeh

geziemende Maaße gehalten werde, die Gefahr auch anderer geſtalt nach
menſchlichen Vermuthen nicht evitiret werden konnen, abzuſchneiden,

5oder zu verbieten, allermaſſen ſolche nicht alein im Worte GOttes,
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ſondern auch in allen naturlichen und Volcker-Rechten gegrundet und
zugelaſſen iſt, und niemanden verwekret werden kan. Abie dannauch,
und damit der point d' honneur nicht gantzlich negligiret, und unſere
Offieier insbeſondere vom Commercio und Umgang anderer Leute von
Ehre und Reputation.nicht ſo gar excludiret ſephn mogen, Wir zwar
hohe und niedrige Officirer nochmahls treulich ermahnet und verwar
net haben wollen, wann ſie aus unſerm Konigreich und Landen mit an
derer Potentaten Leute, es ſeyn Militar-oder Civil- Perfonen, in Com-
mando, Geſellſchafften, oder ſonſten, es ſeh im Felde, WinterQuar
tieren und Guarniſonen, oder wo es wolle, zuſammen ſeyn muſſen, daß ſie
durchaus keine unnutze Handel, Zanckereyen oder Schlagereyen und
Duelle anfangen und unteruehmen; Wann ſie aber, wie offters zu ge
fhehen pfleget, von andern frembden, die nicht zugleich unſere Valaſien
unr Unterthanen waren, aus ubermaßigen Kitzel und Muthwillen auſſer
unſeru. Konigreich und Landen an ihren Ehren touchiret, angegrinen,
und alſo trit ihnen in Duell gerathen folten, ſolchenfalls, wird zwat bey
dergleichen unvermeidlichen Kencontres und Duelten, der Verbrechet,
nicht als ein Daellant, jedoch, ſo ferne dabey eine Entleibung geſchiehet,
pro ratione delicit, nach diſpoſition der gemeinen Rechte billig bettuf
fet, denn uber vergoſſenes Menſchen Blut werden Wir niemals dilpen-
ſiren, fondern es allein dem Rechtlichen Ausſpruch uberlaſſen.

Art. IV.Es ſoll und muß ſich ſonſt keiner, er ſey Kriegs-Hoff-oder Civil
Bedienter, hohes oder nirdrigen Standes, Adelich oder Unedel, Einhei—
miſcher oder Frembder, weil ſie in unſern Landen ſeyn, darunter auch

die von der Militz honeſte dimittirte Ober-Officirer bis auf den Ad
jutanten, Cornet und Fahndrich begriffen, ſo lange ſie keine gemeine
Burgerliche und Bauer-Nahrung treiben ſich unterſtehen, wie ihnen
allen denn ſolches aufs allerſcharffſte hierdurch verhothen wird, aus ir
gend einer gegebenen Urſache, es ſey wegen vorgebrachter Plauderey,
verachtlichen Reden, ſchimpflichen Worten, Minen und Gebarden,v
der andern Thatlichkeiten den andern zum Duell auszufordern, noch
Provocationes und Duelle anzunehmen, ſondern er ſoll das ihm zuge
fugte Tort und Unrecht Uns vder unſern hohen Kriegs-Officierern,
Stadthaltern, Gouverneuren und Regierungen, unter welchen der Be
leidiger ſtehet, vder auf Univerſitaten denen Prokeſſoribus oder den Stadt
Magiſtraten anzeigen und hinterbringen, geſtalt dann desfalls einen ie
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den gebuhrende u. rechtmaßige satisfaction dafur verſchaffet werden ſolf.

Art. V.
Daferne aber jemand unſerer hohen und niedrigen Offieierer,

Hoff-oder Civil. Bedienten, Valallen und Unterthanen, auch Frembde
und Durchreiſende in unſerm Konigteiche und Landen, ſo wohl auch
und ins beſondere unſere Ober-Officirer unter ſich, es ſeh die Armee
und Trouppen in oder auſſer Landes, ſich unterſtunde, unſerm Edict
zuwider ſtch ſelbſt zu rachen, und einander, es ſey durch ein Cartel oder
abgeſchickte Mittels-Perſon, oder auf andere Weife zum Duell aus—
zufordern, obgleich hernach das Duell nicht wurcklich erfolget, ſo ſoll
ein ſolcher freventlicher Miſſethater, weil er unſern hohen Keſpect
und tragendes Konigl. und LandeszFurſtl. Obriakeitl. Ambt zu violi-
ren ſich nicht geſcheuet, aller ſeiner Chargen und Bedienung, wann
er derer hat, auf ewig verluſtig ſeyn, und nach Befinden, entweder
mit einer anſehnlichen Geld-Buße zu milden Sachen, oder dreyſah—
riger harten Gefangniß beſtraffet werden; Daferne aber ſolcher bos—
haffter Provocant keine Charge bediente, ſo ſoll er der Heiffte von allen
ſeinen Revenuen auf drey Jahr verluſtig, davon dann ein Theil unſern
Koltgl. kiſco, der andere aber dem allernachſten Hoſpital, woſelbſt der
Delinquent ſein domicilium hat, oder ſonſten ad pios uſus verfallen ſeyn,
er ſoll auch nichts deſtoweniger mit dreyjahrigen Gefangnis, wie vor
gedacht, geſtraffet werden; Hatte ein folcher PFroyocant aber gar keine
Mittel, ſo wollen Wir ihnzur Veſtungs-Arbeit auf ſechs Jahr con-
demniret haben; Jngleichen ſoll ein ſolcher Ausforderer nicht die ge
ringſte Satiskaction wegen des ihm etwa angethanen Schimpffs zuge—
warten haben, ſondern er ſoll denſelben ewiglich tragen; Solte auch
jemand ſeinen Obern, unter deſſen Bothmaßigkeit und Commando
er ſtehet, ausfordern, ſo ſoll die, dem Provocanten dictirte Straffe,
doppelt an ihm ohne eintziges Nachſehen exequiret, auch jedesmahl da

rauf mit geſehen werden, was Wir wegen der Subordination in Unſern
Kriegs-Articuln bereits verordnet, und eheſtens ferner heilſamlich ver—
anlaſſen wollen.

Art. VI.Der Provocatus und Ausgeforderte ſoll ſich nicht geluſten laſſen,

das Duell anzunehmen, vielweniger auf dem darzu beſtimmten Platz
zu erſcheinen, ſondern Wir wollen und ordnen, das derſelhe gleich nach
empfangenen Cartel und Abſags/Brieff, oder mundlichen Ausforde—
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rung, den ihn angebothenen Kampff mit allen Umſtanden uns, unſerer
Generalitat, Gouverneuren, und andern ihm vorgeſetzten hohen Offici—
rern, es ſey im Felde oder Guarniſon, denen Regierungen in denen Pro
vincien, oder andern Obern und Magiſtraten denuncürten, und unſer
hochſtes Konigl. und Landes-Furſtl. Obrigkeitliches-Amt imploriren ſol-—
le; worauf alsdann nach Beſchaffenheit der Umſtande und vorher ge—
gangener ſummariſcher Unterſuchung der Sachen, dem Ausgeforderten
eine zureichem.e und billigmaßige Satisfaction verſchaffet werden und wi

derfahren ſoll.
Wurde aber jemand, ohngeachtet dieſes unſers ernſtlichen Ver—

bots, uns oder denen ihm vorgeſetzten Obern, keine Nachricht von dem
ihm zugeſandten Cartel geben, noch ſolches denunciiren, ſondern ver—
ſchweigen, oder gar dem appel dekeriren, ein Cartel annehmen, oder
ſich mundund ſchrifftlich verbindlich machen, dem Ausfordernden zu
folgen, und auf beſtimmte Zeit und Or den Kampff mit demſelben an
zutreten, ſo ſoll ein ſolcher Prorocatus, vb er gleich hernach nicht erſchie-

ne, noch das vorgehabte Duell zum wurcklichen Etfect und Fortgang
kommen mochte, ohne eintzige Gnade mit eben den Straffen, worzu
Wir den Provocanten im vorigen Artieul verdammet haben, beleget und
angeſehen werden.

Woferne aber der Proyocatus den Provocanten mit Ehrenruhri

gen Worten und Wercken zu einiger Offens Urſach und Anlaß gegeben
hatte, alsdann hat zwar der Provocans ſich der ihm etwa competirenden
Satisfaction, wie vorgedacht verluſtig gemachet, es ſoll aber der Provo-
catus ſolchenfalls, und wann er die Provocation angenommen, noch har
ter geſtraffet, und ſo wohl die Geld-Buſſe auff eine hohere Summe, als
die Zeit der Gefangniß noch weitker extondiret und prorogiret wer—
den.

Art. VII.
Solte ſich nun jemand wider dieſes unſer ernſtes Edict zu Verach

tung unſers tragenden hochſten Konigl, Landes Furſti. und Obrigkeitl.
Amts, und mit Hindanſetzung ſeiner darunter ſo ſehr verkrenden zeit—
lichen und ewigen Wohlfahrt unterſtehen, mit ſeinem Adverſario ſich
wurcklich in einen Duell einzulaſſen, und die mit demſelben habende
Differentien und Zwiſtigkeiten, ſolchergeſtalt mit dem Degen oder Pi
ſtohlen, es ſey zu Pferde oder Fuſſe, vermeintlich und anmaßlich aus—
zufuhren, und daß dabey keine Entleibung vorgegangen, ſo ſollen ſie
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beyderſeits per proceſſum ſummarium, ohne alle Weitlaufftigkeit, und
zwar die honoratiores zu Zehenjfahriger Gefangniß, darinnen ſie die
beyde erſte Jahre mit Waſſer und Brod zu ſpeiſen, die Geringern a—
ber zu Achtjahrigem Veſtungs-Bau, jedoch allerſeits mit volliger Ent—
ſetzung ihter Chargen, Beneficien, Dignitæten, Functionen und Dien—
ſte condemniret werden. Unterdeſſen ſollen die Revenues beyder Du-
ellanten Guter, es ſeyn feudalia oder allodialia, mobilia ↄder immobi-
lia, ohne Unterſcheid und ohne einiges Abſehen, ſo fort und ſo lange
ſie im Gefangniß ſeyn, Unſerm Fiſes anheim fallen, wobey Wir je—
dennoch ſolche Verfugung thun wollen, daß ſo wohl dem Delinquen-
ten ſelbſten, weil er im Gefangniß lebet, als auch deſſen Frauen oder
Kindern, woferne er deren haben mochte, nothdurfftiger Unterhalt
zu ihrer Subliktentz aus denen Gutern gelaſſen werde, es ware dann,
daß dieſelben ſie durch unzulaßige knſtigationes und Anreitzungen, o
der auff andere Weiſe, zu An.etung ſothanen Duellis animiret, und
ſolcher geſtalt zu einer ſo unglucklichen Begebenheit Ueſach und Anlaß
mit gegeben hatten, welchenfalls Wir Uns vorbzhalten haben wollen,
dieſelben pro ratione gradu delicti, mit einer nahmhafften und em
pfindlichen Straffe gleichergeſtalt anzuſehen; Diejenigen Eltern auch,
welche ihre Kinder annoch in ihrer Poteſtat haben, und den von ih
nen concertirten Duell, entweder durch gehorige Denuntiation, oder an
derer geſtalt nicht zu verhuten geſucht, oder auch wohl gar Anlaß und
Urſach dazu gegeben, ſollen ebenfalls mit der Conkiſcation der Helffte

ihrer Guter ad dies vitæ, Gefangniß, oder andern harten Straffen,
nach Befindung ihres Zuſtandes und des delicti beleget und angeſehen
werden. Wann aber jemand von ſolchen frevelhafften Balgern auf
dem Platz bleiben, und durch einen von ſeinem Gegener ihm an gebrach
ten todlichen Schuß, Hieb oder Stich ſein Leben verlieren und einbuſ—
ſen mochte; So ſoll der Corper des Entleibeten, wenn er ein Ober
Offieirer, Adelicher, oder ſonſten diſtinguirter Condition, entweder
daſelbſt, wo ein ſo unglucklich Duell vor ſich gegangen, oder an ei
nem andern Unehrlichen Ort von dem Schinder eingeſcharret, wofern
es aber keiner von Adel, andern zum Abſcheu und Exempel aufgehangen

werden.
Der Morder hingegen, ſo ſeinen Wiederſacher in dem vberan

laſſeten Duell entleibet, und ſeine Hande mit deſſen Blut unverant
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wortlicher Weiſe beſudelt, ſoll wann die Wunde letkal, woferne es ein
Ober-Offiecirer, einer von Adel, oder ſonſten honeſtioris conditionis, ſei—
ner Chargen und Ehren-Aemter, ſo er etwa hekleiden mochte, fo fort iplo

facto verluſtig feyn, und ihm darauf, ſo bald er ertappet, ungeſaumt ſein
Procels gemachet, ſein Degen gebrochen, und er ſelbſt durch das Schwert
vom Leben zum Tode gebracht, ſein Corper aber auff dem GerichtPlatz
eingeſcharret werden; Ware der Delinquent aber kein Ober-Officirer,
oder von Adel noch diſtinguirter Condition, ſo ſoll er, ſo bald man deſſen
Perſon habhafft worden, durch einen ſummariſchen Proceſs zum Galgen
condemriret, das Urtheil auch an ihm darauf wircklich vollenzogen, fein
Leichnam aber nicht abgenommen werden, ſondern andern zum Erempel
ſo lange am Galgen behangen bleiben, bis er von ſich ſelbſt durch die Zeit

abfallen wird.
Verſturbe aber einer der Duellanten und Verwundeten durch die—

ſe Gelegenheit, und es wurde die Wunde nicht letkal befunden, ſolchen
falls ſoll nach erwogenen Umſtanden die vorgeſetzte Gefangnißt Straffe
an dem Duellanten auf einige Jahre erhohet, hingegen der Korper des
Verſtorbenen, wann er ein Ober-Offleirer, Adelicher, oder tonſten glei—

cher Condition, in loco inhoneſto, in der Stille, durch den Todten—
graber, andere aber durch den Schinder an einem unehrlichen Orte ein
geſcharret, und es im ubrigen mit deſſen Gutern gehaiten werden, wie o
ben wegen der Duellanten, wobey keine Entleibung erfolget, diſponiret

iſt. Jm fall auch das Duell einen ſo unglucklichen Ausgang gewin
nen ſolte, daß die Duellanten beyderſeits auf der Wahlſtatt bleiben,
und ihr Leben einbuſſen mochten, ſo ſollen derſelben Leiber, wann ſie O—
berOfficirer, von Adel, oder ſonſt honeſtioris conditionis ſind, auff dem
Platz der Entleibung, oder da dieſes ſo bald nicht geſchehen konte in loco
inhoneſto von dem Hencker begraben, wofern ſie aber nicht von ſolcher
Condition, ihre Corper von demHencker aufgenommen und an denGal
gen gehencket werden.

Art. VIII.
So jemand Unſerer Officirer, Hof-und Civ. Bedienten, Va

ſallen und Unterthanen, ſich in ein fremdes Gebiet, um dafelbſt die
in Unfern Landen gehabte Handel und concertirte Duella, auszufuh
ren, begeben ſolte, der oder die ſollen, weil ſie muthwilliger und fre
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ventli her Weiſe unſere hohe Autoritat verletzet, mit gleicher Scharffe
als hatten ſie in unſern Territorio duelliret, wie oben verorbnet, geſtraf—
fet werden; Solten aber dergleichen Verbrechere nach geſchehenen Du-
el, auſſerhalb Landes bleiben, oder nach denen in unſren Landen began—
genen Duelien ſich mit der Flucht ſalviren, und nach dreymahl wiederhol—
ter Edictal Citatio, die bey der Milita nach Krieges-Gebrauch geſchie—
het, nicht erſcheinen, ſo ſoll dennoch die kxecution der verwurckten Straf
fe, u. war wann eine Entleibung dabey geſchehen, auf einem offentlichen
RichtPlatz durch den Hencker in ſeinemBildniß vollenzogen, und daſſel
be mit der Beyſchrifft des Verbrechens, und verdienten TodesStraffe
an den Galgen geſchlagen und gehangen werden; Auſſer einer erfolgten
Entleibung aber werden der fluchtigen Duellanten auch Provocanten ihre
Nahmen ſo lange an den Galgen geſchlagen, und nicht eher cum reſtitu—
tione honoris davon abgenommen ,bis ſie ſich in Perfon geſtellet, und die
ſtatuirte Straffe erlitten, jedoch ſoll durch die ſolcher geſtalt in effigie und
affigirung ihres Nahmens an Galgen geſchehene Execution keineswe—
ges die ſonſt geſetzte Todes und Leibes-Straffe aufgehoben ſeyn, ſondern
ſo bald dergleichen Miſſethäter uber lang oder kurtzzu erlangen, diefelbe
nichts deſto minder an ihnen vollſtrecket werden, und kan ſich darwieder
keiner mit der Præſcription oder Verjahrung ſfchutzen; Jmmittelſt ſollen
alle derſelben Revenues von ihren hinterlaſſenen Gutern ſie mogen ſeyn
allodialia sder feudalia, mobilia odetr immobilia, damit ihnen auff der
Flucht daraus kein Vorſchub geſchehen moge, ſo lange ſie abweſend blei
ben, und am Leben ſeyn werden, oder biß ſie ſich geſtellet „und die reſpecti-

ve geſetzte Straffe erlitten, uns heimfallen, doch, daß den unſchuldigen
Frauen und Kindern die nothdurfftige alimenta und illata nicht benom/
men, ſondern aus ſolchen Gutern bezahlet werden: Diejenigen auch, ſo
dieſelben wiſſentlich aufnehmen, beherbergen, oder ſonſt ihrer Evalion ei—

niger maaſſen favoriliren, ſollen mit Leib-und Lebens-Straffe ohne alle
Gnade angeſehen werden.

Art. IX.Alle Seeunden und Cartel. Trager, auch diejenigen, ſo mit Rath
oder That die Duelle eoncertiren und befordern helffen, und ſich als Un—
terhandler und MittelsPerſonen gebrauchen laſſen, follen denen Provo-
eirenden uberall gleich und unnachlaßig geſtraffet, und wieder ſie verfah—

ren werden. Daferne auch des Provocanten Domeſtiquen ſich wiſſent
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lich zum Cartel-Tragen gebrauchen lieſſen, ihren Herrn Adverlarios
mundlich zum Duell ausforderten; oder Gewehr nach dem Platz trugen,
ſollen dieſelben nach Proportion ihres Verbrechens zu zwey-oder drey
jahrigen Veſtungs-Bau condemniret werden, welche Straffen denn
auch die Schwerdfeger auf unſern Univerſitaten, oder in den Stadten,
ſo den Duellanten die Degen zum Duelliren vermiethen oder leihen, aus
ftehen follen.

Art. X.Hingegen ſind alle vorbenante Perſonen, und ſonſten iedermanniglich

ſchuldig, und wollen Wir ihnen in Kraft dieſes ſolches ernſtlith injungiret
und anbefohlen haben, ſo bald ſie oder iemand anders, auf einige Art und
Weilſe etwas von deraleichen Duellen und Handeln vernehmen, oder in
Erfahrung bringen wurden, ſolches Uns, unſern Generalen, Gouver-
neurn, Regierungen und Befehlshabern, nach Qualitat der Perſonen,
wie auch den Profeſſoribus Academiarum, oder Magiſtraten in denen
Stadten, ungeſaumt anzuzeigen, darauf die Streitigkeiten unterſuchet
und nach Railon und Billigkeit die Intereſlenten, vorbehaltlich des kſca-
liſchen lnterelle und Straffe verglichen, oder nach dieſem Edict darinnen
verfahren und decidiret, indeſſen aber die ſtreitige Partheyen, biß ſolches
geichehen, in Arreſt genommen werden ſollen. Den Denuncianten aber
foll ein gewiſſer Recompens von Uns, uud den Gutern oder den Mitteln

der ſchuldigen Verbrecher und Ubertreter dieſes Edictis verſchafft und
wurcklich gereichet werden.

Diejenige, welche ſich bey den Duellen oder Rencontren expreſs ein-
finden, um ſelbigen zuzuſ hen, und nicht gefliſſen ſind, auf alle mogliche
Weiſe und Weae ſolche zuverhuten, ſollen aller ihrer Chargen entſetzet,
auch das vierte Theil ihrer Guter, ad dies vitæ cdntiſciret werden.

Demnach wir auch in Erfahrung gekommen, welchergeſtalt viel—
mals einige, insbeſondere ſStudioſi auf unſeren Univerſitaten, auch wohl
andere mehr, ſich unterſtanden haben ſollen, nicht nur denjenigen, ſo von
andern mit Verbahoder Real Injurien muthwillig angegriffen und belei—
diget worden, ſolches auf eine ſehr unanſtuandige Artmundlich vorzu
halten, ſondern auch dieſelbe durch Umkehrung der Teller und vordey—
trincken an den Tiſchen, auch ander ſchimpffliches Unternehmen und Zei-
chen von der Tiſch-Geſellſchafft und Converfation auszuſcehlieſſen, und
ſolcher geſtalt per indirectum zu Nehmung eigenmachtiger Revancheuns

Satisfaction durch formale Duella oder gefahrliche Rencontres zu encou-
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ragiren und anzuhetzen; Und aber ſolche gantz unzulaßige Beieugungen
ſo wohl wieder die Gottliche Geſetze und die menſchliche Societat lauffen,
als auch inſo nderheit den vorgeſetzten heilſamen Zweck und deſſelben be
ſtandige Obſervantz augenſcheinlich hindern: Als wollen Wir aus hoher
Konigl. Landes herrlichen Macht und Gewalt ſtatuiret und geordnet ha
ben, daß alle diejenigen Perſonen, es ſeyn Offieirer, Hof-oder CivilBe
diente, oder Studioli, ſo hinkunfftig den Beleidigten die zugefugte Be
ſchimpfung vorwerffen, oder dieſelben auf obige und andere unchriſtliche
und ſtraffbare Weiſe zur Privat Revanehe und eigenmachtige Satisfaction
zuverhetzen und zu verleiten ſich unterfangen durfften, gleich denjeni—
gen, ſo als Secunden und lnternuntii, oder ſonſt mit Rath und That ein
Duell concertiren und befordern helffen, mit der geſetzten Straffe beleget
und darzu condem̃niret werden ſollen.

Art. XI.
Diewelil auch dieſes Unſer heilſames Edict nicht anders zur Execu-

tion gebracht werden kan, es werde dann denen Læſis, und welche an ih
ren Ehren und Perſonen verletzet, gebuhrende Satisfaction verſchaffet,
Wir auch darzu nicht allein von ſelbſten geneigt ſind, ſondern Uns auch,
krafft tragenden hohen Konial. Landes/Furſtlichen Amts, darzu aller
diengs verbunden erachten.; Als ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß alle
Injurien, ſie mogen mit Minen und Geberden, Schimpff-und Schelt
Worten begangen werden, nach Beſchaffenheit des Verbrechens und
Umſtande, entweder durch mundliche oder ſchrifftliche Abbitte, (wobey
denn auch oftmalen derlnjuriante ſich in offentlichem Gerichte aufs Maul
ſchlagen muß, oder entſetzung der Charge, Geld-Buße, Gefangniß oder
LandesVerweiſung auch Verbietung des Degens, wenn es ein Edel
mann iſt, geſtraffet werden ſollen.

Jngleichen iſt Unſer Wille, daß, wenn jemand dem andern mit der
Hand und Prugel drauet, derſelde ein Jahr im Gefangniß ſitzen und ehe
nicht heraus gelaſſen werden ſoll, bis er dem Beleidigten offentliche Ab—
bitte gethan, und darneben eine GeldBuſſe, pro ratione circumſtantia-
xum de modo facultatum erleget haben wird; Dafern es aber gar zur
Thatlichkeit und groben Keal. Injurien, als in ſpeeie zu Handfehlagen und
Ohrfeigen, nach dem Kopffe werffen, und dergleichen, kame, iſt einUnter
ſcheid zu machen, ob ſolche Real. Injurie in ealore rixæ, und etwa auf vor—
hergegangene Veraunlaſſung und Scheld-Weorte, lug n heiſſen oder der—
gleichen, jemand gegeben worden, welchemfals derjenige, ſo zu lchem
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Keal Injurien geſchritten, drey Jahr lang gefangen ſitzen foll; wo aber der
gleichen Urſachen nicht vorhergegangen, ſoll derjenige, welcher die Ohr
feige oder den Schlag vorſetzlicher weiſe mit der Hand gethan, vier Jahr
gefangen fitzen, und folche Zeit præciſe gehalten, auch auf des Beleidig
ten ſelbſt eigene Vorbitte nicht verringert werden, es ware dann daß der
Beleidiger fur das letzte Jahr eine nahmhaffte Geld-Buſſe zahlen konte
und wolte, deren determination Wir uns vorbehalten: vorhero aber und
ehe der Beleidiger ins Gefangniß gebeacht wird, ſoll derfelbe ſchuldig
ſeyn, ſich in præſentz einiger vornehmen Perſonen zu Empfahung gleichet
Schlage und lnjurien vom Beleidigten zu olkeriren, dabeneben auch
ſchrifft-und mundlich ſich erklaren, daß er unbeſonnener brutaliſcher Wei
ſe loßgeſchlagen, mit Bitte, der Beleidigte mochte es ihm vergeben, und
was paſſiret, vergeſſen; dabey auch wegen ſolcher eigenmachtig genom—
menen Satistaction feine Reparation weiter zu hoffen haben.

Falls es aber zu Peitſch und StockStreichen und dergleichen ka
men, alsdenn ſoll gleichergeſtalt der Unterſcheid gehalten werden, daß
wenn ſolches in ealore eixæ und nach empfangenen Hand. und Fauſt
Schlagen furgingen, derjenige, welcher ſolchergeſtalt zuerſt ausgeſchla
gen, ein Jahr, und der die Peitſchund Stock ſtreiche in continenti darauf
gegeben, wegen des Exceſſus in der Defenſion, zwey Jahr gefangen ſitzen,
und beyde keine weitere datisfaction von tinander zu prætendiren haben

follen.
Wenn aber jemand den andern auf dergleichen Art mit Peitſchund

Stock/-ſtreichen tractirte, ohne daß er immediate vorher vom andern ge
fchlagen worden, alsdann foll er vier Jahr gefangen ſitzen, und nicht eher
auf freyen Fuß geſtellet werden, bis er den Beleidigten, wie kurtz vorher
gemeldet, um Verzeihung gebeten.

Dafern aber jemand fich unterſtunde, einen andern mit Pru—
geln præmediate, unverſehener Weiſe oder mit ſeiner Avantage zu u
berfallen, und damit zu ſchlagen, ſo foll ſolcher lnjuriant uud Freve—
ler, wenn er den Beleidigten von vorn attaquiret, zu funf- jahriger
Gefangnus verdammet werden; wo aber der Anfall mit dem
Stock von hinten, es ſey von einem allein oder wann er mehr Leute
bey ſich gehabt, geſchehen ſolte, alsdenn ſoll der Beleidiger auf ſechs
Jahr in eine abgelegene Veſtung gebracht, und daſelbſt gefänglichz
gehalten werden; Ehe und bevor er aber dahin gebracht wird, ſoll er
kapyend dem Beleidigten Abbitte thun, und gewartig ſepn, eben der—
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gleichen Schlane, als er ihm gegeben, wieder von demielben zu empfan
gen, auch ihm demuthig dancken, wofern er ihm ſelbige nicht geben
ſolte  wie es wohl jn ſeiner Macht ſtunde: Daneben ſoll dei Injuriant
und Beleidiger ſo wohl mundlich als ſchrifftlich ſich erklaren, daß er den
Beleidigten unbeſonnener und brutaler Weiſe tractiret, mit Bitte ſol
ches zu vergeſſen, und mit angehangter Erklarung, daß, wann er an ſeiner
Stelte, er ſich mit eben dergleichen satisfaction vergnugen wolle.

Jm fall auch jemand, er ſey wer er wolle, dieſes Mandat in Un
ſern Landen violiren, und auf einige Weiſe dawieder handeln, hernach
aber daraus entweichen ſolte, alsdann, und ob er gleich nicht unſer
ſondern einer andern Herrſchafft Unterthan ware, wollen Wir doch
ſo fort auff des Beleidigten oder unſers kilei allerunterthaniaſten An
halten, und Beſcheinigung des Facti, uns der Sache auff das ernſt
lichſte und nachdrucklichſte annehmen, und da weder unſere Requiſi-
torialia und interceſſionalia, noch Edictal-Citation, der Verbrecher,
es ſey Einheimiſcher oder Frembder zu erlangen, ſondern ungehor—
ſamlich zuruck und fluchtig bleiben wurde, ſoll derſelbe in contumaci-
am vor infam erklaret, ſein Nahme an den Galgen geſchlagen, und
ſonſten nach den Umſtanden des Verbrechens wieder ihn auf andere
ſchimpfliche Art verfahren, auch an ſeinen Ehren nicht reſtituiret wer—
den, biß er ſich geſtellet, und dem Beleidigten gebuhrende Satiekaction
wiederfahren; Wie denn auch, wann der ſolchergeſtalt Fluchtige eiz
nige Lehn-oder Allodial-Guther hatte, dieſelben ſo lang unſerm kiſco,
vorbehaltlich der Frauen und Kinder gebuhrenden Unterhalts, anheim
fallen, biß er durch die geſetzte Straffe das Ubertreten und Verbrechen
gebuſſet.

Endlichen und weil wahrgenommen worden, daß bey denen in
gemeinen Rechten ſonſt verſtatteten verſchiedenen Arten der Injurien
Klaten zwiſchen Leuten, die vom Duelliren und Balgen nicht Profes-
ſion nachen, offtmahls recht muthwillige und erzwungene vexæ gema—
chet, voa boſen, ungewiſſenhafften und eigennutzigen Advocaten den
Parthen viele koſtbare und weitlaufftige Proceſſe zugezogen, die Par—
ten dabey in unverſohnlichen Haß und große Armuth geſturtzet, auch
ſonſten allerhand fundlicher Mißbrauch weiter vorgenommen worden;
Als ſehynd Wir aus gerechten Eyfer zur Juſtitz, und zu Abwendung
aller ſolcher vorfetzlichen und ſundlichen Dinge bewogen worden, alle ſo-

lenne



lenne und formliche in Rechten ſonſt nachgelaſſene Klagen in Injurien
Sachen, ſie ſeyn ad æſtimationem, palinodiam oder ſonſt wie ſie wol
len ſo wol auch das ſonſt in gewiſſer Maſſe verſtattete Medium Re—
torſionis, wobey insgemein excediret, und offters mehr dadurch zu neu
er Verbitterung und Klagen Anlaß gegeben als remediret wird, der
gleichen auch dem richterlichen Amt und deſſen Autoritat allerdings ent
gegen iſt, und mit den Regulen des Chriſtenthums durchaus nicht beſte
hen mag, hierdurch gantzlich aufzuheben; dergeſtalt, daß in Zukunfft auff
eine bloſſe Denuntiation von Seiten des Injuriati, welche mit Exprimi-
rung nothiger Umſtande und Beyfugung der BeweißGrunde, oder Be
nennung der Zeugen, ſo mit zugegen geweſen, und davon Wiſſenſchafft
haben, geſchehen muß, der Judex ſchuldig ſeyn ſoll, wann der Injuriante
die denunciirte Injurien laugnen ſolte, mit ſummariſcher eydlichen Exa-
mination der Zeugen zu verfahren, nach Befinden auf die Juramenta zu
reflectiren, und ſolchergeſtalt ſine omni ſtrapitu auf eine Erklarung und
Abbitte, auch nach Gelegenheit der Umſtande auf einen offentlichen
Wiederruff zu erkennen  wobey der Injuriant in die Koſten, welche ſo
fort zu liquidiren und zu moderiten, condemniret, und hieruber noch mit
einer Geld-Buße, Gefangniß, zeitlicher und ewigerLandesVerweiſung,
Staupen-Schlagen und Veſtungs-Bau beſtraffet werden ſoll; Der
terminus citationis muß auch nicht mehr als eine vierzehntagige Friſt
in ſich begreiffen, und geſchiehet zugleich die erſte Ladung ſub pœna.
confesſi conſicti, ſo daß auf ungehorſames Auſſenbleiben und do-
cirte Inſinuation, nach Anleitung der Denunciation, fo fort cendern-
natoria erfolget, auch dem Conturnaci keine weitere Deduction geſtat
tet werde; Doch bleibet die exceptio impedimenti legitimi dem Citato

zu deduciren vorbehalten. Att. XII.
Nachdem es ſich auch zum offtern zutraget, daß unter dem Vor

wand einer ſimulirten Rencontre rechte ſormelle Duelle angeſteet und

geubet werden, ſo ſeynd Wir zwar, wie oben gemeldet, nicht gemey
net, jemanden die naturliche Gegenwehr und unvermeidtiche Rettung

ſeines Lebens und ſeiner Glieder nach Beſchaffenheit der umſtande
cum debito moderamine in culpatæ tutelæ, abzuſchneiden noch zu ver
bieten: Es ſollen aber dennoch alle diejenige, ſo dergleichen Rencon-
t gehabt ſcharf und eydlich examiniret werden, ob nicht dieſelbe zu

reAusfuhrung ihrer etwa gehabten Querelle vorhero unter den rencon-
trĩ-
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erirenden Parthchen mundlich oder durch Schreiben, Internuncios Die—
ner oder ſonſt venibredet worden, wober denn ferner alle Umſtande, daß
nemlich die ꝑecontre ex motu primo, qui reliſti vix poteſt, und nicht præ-
mediate, voch in fraudem, bder zum Nachtheil diefes Edicti geſchehen, de

ducira und exeminiret werden ſollen; Dafern nun hierunter ein Be—
trag erfunden wurde, alsdann ſollen die Schulbige wegen des doppelten
Verbrechens gleich den Duellanten, mit Leib-und debensStraffe beleget

werden.Da aber aus allen Umſtaunden behauptet und dargethan wer—

den konte, daß es kein Duell, ſondern eine rechte Recontre geweſen,
alsdenn ceſſiret zwar in ſo weit die pœna ordinaria Duellantium, wel-—

che in dieſem Edicto angeſetzet und verordnet iſt, es ſollen jedoch die
Uhrheber und Autores rixæ, bey ſolchen Recontren mit exemplariſcher
Strafe beleget, diejenigen auch, welchgemoderainem inculpatæ tutelæ,

oder die abaenothigte Gegenwehr dabey uberſchritten, nach Art der
Exceſſe und Umſtande beſtraffet werden, abſonderln) wofern iemand
bleibe, in welchen Fallen den gemeinen Rechten gemaß in der Sache ver
fahren, das vergoſſene Menſchen-Blut nach gottlichen und weltlichen
Rechten vindiciret, und die beſudelte Erde davon gereiniget werden ſoll.

Art. XIII.Dieweil auch die Erfahrung und verſchiedene tragiſche und trau—
rige Caſus bezeugen, daß durch das abſcheuliche und ſo wohl in Gottes
Wort, als auch in den weltlichen Geſetzen, Reichs-Conſtitutionibus und
Krieges-Articuln hochverbotene Laſter der Trunckenheit und Vollerey
zum Duelliren, Rauffen und Schlagen gar offt und faſt meiſtentheils
Anlaß und Urſach gegeben wird; als wollen Wir alle und jede Unſere
Chriſtliche Ehrund Tugendliebende Krieges und Civil-Bediente, und
insgemein alle Unſere Unterthanen hiermit ernſtlich erinnert und ermah
net haben, vor einem ſo heßlichen und den Chriſten unanſtandigen Laſter,
wodurch zugleich Ehre und Geſundheit, Leib und Seele auf mehr denn
beſtialiſche weie in Hazard und auf die Spitze geſetzt wird, welches auch
einen Menſck en aller ſeiner Vernunft und Sinnen beraubet, und ihnei—
nem unvernunfftigen Thiere gleich machet, ſich aufs ſorgfaltigſte und

fleißigſte zu huten.
Jauſonaderheit aber haben diejenigen ſich vor andern hiebey in acht

zu nehmen, welche den Trunck nicht vertragen konnen, und wann ſie ſich
damit uberladen, zu Querellen und Zanckereyen geneiat ſeyn und Urſach
geben; Dann ob zwar hekant, daß in den Rechten zu Zeiten, und in ae
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wiſſen Fallen, die ubermaßige Trunckene den Furiduis
Wahnund Unſinnigen gleich geachtet, und die ordinairev-

Mitigation und Linderung nicht zu gewarten, noch ſiche
chem Anſehen mittigiret werden; So ſollen doch diejet

haben, welche vorſetzlicher Weife dieſes Laſter begehen,
zu dergleichen Brutalitäten und unanſtandigen verboten
ſtomehr aufmuntern und erhitzen.

Dafern aber jemand in dergleichen Ercell unverſehener und zufalliger
Weiſe, oder wohl gar wieder Willen und Vorſatz verfallen, ſonſten a
ber darzu nicht geneigt ſeyn, ſondern vielmehr einen ſtillen nnd Tugend,
hafften Wandel fuhren, auch uber datjenige, was bey der Trunckeneit
und da er von ſeinen Sinnen nichts gewuſt, noch ſich ſeiner Vernur—
recht gebrauchen kunnen, vorgegangen, eine recht hertzliche und ernnutch
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Reue bezeugen, mit dem Beleidigten auch vorhin keine Feindſchafft ge—
habt haben ſolte; So kan zwar auch in dieſem Fall der Delinquent nickit
von aller Strafe befreyet ſeyn Wir behalten lUns aber bevor, ſolche nach
Beſthaffenheit der Umſtande, andern zum Exempel, zu ſcharffen, und
nach Befinden darunter gnadiaſt zu verordnen.

Art. XIv.Damit auch dieſes Unſer Eaict deſto richtiger und gewiſſer enequi.
ret werde, ſo iſt unſer gnadiaſter Wille und Befehl daß die Cognition in
dergleichen furfallenden Ehren und Duell. Sachen, wenn die Parthey
en allerſeits Militair-Perfonen ſeynd und alfo dem foro militari unter—
worffen, niemand anders als Unſerer Generalität zuſtehen foll, welche
durch anzuſetzende unpartheyiſche Krieges-Rechte darinn zu. verfahren
und zu erkennen hat; Die Hofund Cwil. Bediente ader gehoren an Un
fer CammerGerichte, Regierungen und hochſte Gerichte in Unſern Pro-
vincien und Landen, jedoch ſoll der Angriff die Arreſtirung derer, ſo wie
der dieſes unſer Edictum handeln, allen Unſern Gonverneurn, Generalen
und Commendanten der Regimenter und Guarniſonen, auch ieden Be—
dienten, Beamten und Jurisdictionarien nicht allein erlaubet, ſondern
auch hiemit anbefohlen ſeyn, und daferne jemand unter denſelben durch
Fahrlaßigkeit oder Connivenz die Thater echapiren oder entkommen
lieſſe, ſoll er dafur pro qualitate eireumſtantiarum, mit Beraubung der
Jurisdiction oder Charge, Gefangniß, Geld-Straffe oder ſonſten angeſe
hen werden.

Die ergriffene oder arreſtirte Perfonen aber ſollen darauf ſo fort
wann ſie Militair-Chargen haben, Unſern Suarniſonen undRegimentern,
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die ubrigen aber Unſern Regierungen, eder dem gehorigen Richterabge
folget und derſelben Diſpolition und fernere Verfugung darunter erwar

tet werden.
Truge es ſich aber zu, daß die Intereſſenten theils Militair- und theils

Hofoder Civil. Perſonen waren, und alſo ad diverſa judicia gehoreten,
alsdenn ſoll ein judicium mixtum angeſtellet, und die Cognitio des Ver
brechens nach Beſchaffenheit der Umſtande und intereſlirten Perſonen,
entweder von unferer Generalitat, undwen ſie darzu an Offieirern beor
dern werden, in foro militarxi mit Zuziehung eines oder mehr Civil-Be
dienten, oder ron ünſeren Regierungen in foro civili mit Requirirung ei—
niger KriegsOifutiner, ſurgenommen, erortert, und nach Jnhalt dieſes
Edicti abs. han werden: Wegen des Angriffs aber bleibt es in allen die—S
ſerl Fallen, wie vorhin gedacht.

Art. XV.
Endlich und damit ſich niemand mit der kgnoranz deſſen, was Wie

ſo wohlbedachenich und heiltam verordnet, zu entſchuldigen haben moge,
ſo wollen Wir, daß dieſes Unſer renovirtes Edictum in allen Unſeren Pro-

vincien und Landen auf allerhand Art undForm auf Unſere Koſten nach—
gedruckt werde, und ſollen bey unferer Armée und Trouppes Unſere Gene-
rakitat, die Stadthaltere und Gouverneurs in den Guarniſonen und Ve—
ſtungen, fonſten aber die Regierungen jederen Orts und Provinz dahin

ſcthen, damit es offentlich an Kirchen, Thoren, Stadt und andern Publi-
qquuen Huuſern afkigiret, den Commandeurs von Regimentern, denen von

Adel, Univerſitaten, Magiltraten und GerichtsObrigkeiten verſchiedene
Exemplaria davon zugeſand und es allenthalben, und an allen Orten zu
mannigliches Wiſſenſchafft gebracht werde; und weil ſolcher geſtalt die
Ableſung des Eaicts von den Cantzeln zu weitlaufftig und faſt unnothig,
ſo ſollen doch die Prediger aller Orten befehliget werden, den Zuhorern
in einer Vormittagsund der erſten Soñtags-Predigt, welche ſich dar
auf ſchicket, nach derſelben Endigung anzuzeigen, daß Wir in Duelliren
und Streit-Sachen, das von unſers in GOtt ruhenden gnadigen Herrn
und Vaters Koniglicher Majeſtat ehemahls gemachte heilſame Edict re-
noviren, und in gewiſſen Puneten verbeſſern laſſen, davon ſich mannig
lich ein Exemplar ſchaffen oder es in locis publicis, da es affigiret iſt, leſen,

auch ſich darnach allerdings und in ſchüldigen Gehorfam richten konne,
welche Anzeige und Warnung jahrlich zu gelegener Zeit repetiret werden

ſoll.
krt.



Art. XVI.
Schließlich und weil alle unfere heilſame Verſehungen, und die in die—

ſem Edicto enthaltene Verordnungen von keiner Kraft noch Wurckung
ſeyn, der vorgeſetzte Zweck auch nimmermehr erreichet werden konte, wo

fern die dariñ determinirte Straffen gegen die Ubertreter dieſcs Unſers
Edicts nicht wurcklich exequiret werden ſolten; So geloben und verſpre
chen Wir hiermit bey Unſerm Konigl. hohen Worte, daß Wir hierun
ter mit niemanden, wer der auch ſeyn mochte, um einigerley Urſach willen,
wie dieſelbe erſonnen und erdacht werden konte, conniviren oder nachſe
hen, weniger die geſetzte Straffen erlaſſen, noch einigen Pardon odei Gna

de deßfalls ertheilen wollen.
KWlr verbleten auch allen und jeden wes Standes oder Wurden die auch ſeyn mochten

daß ſich niemand unterſtehen ſoll in dergleichen Fallen einige Inrerceilion oder Veibitte
bey Uns einzulegen was auch fur eine Sache/ Gelegenheit oder Anlaß dazu geben konte
als zum Exempel die glucklicha Entbindung nſerer Koniglichen Gemahlin die Geburt
oder Heyrath eines Unſerer Printzen oder Princeßinnen oder anders dergleichen alles
bey Vermeidung Unſerer ladignation und Ungnade. Und gleichwie Wir es fur ein ſon
derbares Zeichen und Probe der ſchuldiaen unterthanigſten Devotion und Gehorſams
achten und halten werden, wann unſere Dientr und Unterthanen dieſem Unſerm Eancts,
und denen dariun enthaltenen Verordnungen unterthanigſt nachleben; Aiſo ſeyrd Wir
auth beſtandig emennet und entſchloſſen nicht allein die wurckliche Ubertreter deſfelben
auf vorgedachte Weire anzuſchen und zu beſtraffen ſondern Wir wollen anch nicht geſtat
ten das von jemand conoivmret werden mag, insbeſondere ſolche: von denen geſchehen mo
ge/ ſo uber dergleichen zu erkennen und zu beſprechen haben wie Wir dann alle darwider
einkömmende Supplicaca und Schrifften zuruck zu geben befehlen und wann Wir ein Ur
theil einmahl in dergleichen Fallen conſirmurt ſoll vhne einigen Auffenthalt oder weitert
Ruckſragen und Bericht ohne Unterſcheid der Perſonen auch ſonder Kegara tin oder au
derer Provinz und Landes G. wohnheiten und beſondern Art des Erocelſus, mit der Exe-

curion deſſelben verfahren werden. J
Wir wollen auch daß in dergleichen Duell. Sache keine Tavocaten ſo wenig lr ilitair-

als Civil-Gerichten zug: laſſen ſeyn/ noch einer derſelben fich unterſtehen ſoll s latio-
nes dawider zu verfertigen oder andere Schrifften und Defenſisnes zu machen wann es
ihm nicht vorher von denen darzu peroxdneten Richtern und zwar auders nicht als in
tweiffelhafften Sachen erlaubet wörden.

Wieder diejenig welche daruber gloſſiren nund ungleiche Urtheile davon fallen vder
es gar tadeln oder von demſelhen fund denen welche ihren ſchuldigen Gehorſamuns er—
weiſen ſchimpflich und ſpottiſch red. n mochten wollen Wir mit ernſtlicher und unaur
bleiblicher Straffe eutweder mit Gefangnuß Geld. Buſſe Privirung der EhrenAemter
und Chargen, oder ſonſten pro quahitate delicti circumſtantiarum verfahren laffen als
worauf Unſere kiſcauſche Bediente uberall eißige gchtung zu geben. Zu Uhrkund deſſen
haben Wir dieſes renovirte und verbeſſerte Kcnctum eigenhauig unterſchiieben nnd mit

Unſerm Koniglichen und Churfurſtlichen Jnſiegel bedrucken iaſſ.n. So geſchehen und
gegeben ju Berlin den 23. Juruil, i7uz.

(L.S.) Fr. Wilh elm.
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